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Das floristische Gefälle an neugeschaffenen Böschungen 

des Rhein-Main-Donau-Kanals 

- Ullrich Asmus -

Zusammenfassung 

Entlang des Rhcin-Main-Donau-Kanal s zwischen Forchheim und Fürth wurden an dt·ci unterschied· 

lieh alten Ausbaustufen (1968/ 1970/ 1971) Vegetationstransekte oufgenommc11. Die drt•i Kanalabschnill< 

verlügen über verschiedene geologische Ausgangssitu>tionen (alluviale 1alaufschüttung, 'li:rrasscnsande 

der Regnitz, Schichten des oberen Kcupor). Die bautechni schen Vorhaben erlauben eine Zusammenfassung 

mehrerer Transekte . 

Durch den floristischen Vergleich der einzelnen Transekt-Quadrate kristallisieren sich sechs unter­

schiedliche Lebensräume heraus. Ihre Abfolge wiederholt sich in allen drei llauobschnitten. 

Der Substrateinfluß, die unterstüt zenden Bcgrünungsmoßnahmen (Gchölzpflanzung und Aussaat), die 

Nutzungsintensität und der Pflegeaufwand spiegeln sich in den Berechnungen der Gemeinschaftskocffi· 

z ienten wider. Das unterschiedliche anthropogene Eingreifen hat zu relativ klar abgegrenzten, durch 

Trennarten gekennzeichneten Einheiten geführt, die im einzelnen beschrieben werden . 

Das Ergebnis dieser stichpunktartigen Erhebung dient als Grundlage für Rckultivicrungsmaßnaluncn, 

die standorr-, nurzungs- und pflcgeabh3ngigen Bedingungen Rechnung tragen. 

Abstract 

On thc slopes of rhe Rhein-Main-Donau Canal berween Forchhcim and Fürth, vegetation transects 

wcre recorded at three differentstages of construction (1968/ 197011971 ). These thrcc partS of the canalalso 

h>ve different geological conditions (alluvial deposits, sands of Regnitz terraccs, srra~> of rhc uppcr 

Keuper). Thc rnodc of consrruction pcrmits summ:triz:uion of scvcraltr:msects for cach stagc. 

Analysis of the florisric gradient along the rransects suggests six wcllmarked zones. This typical vcgcto­

tion composition recurs in >II stages. Ir dcpends on the influence of soil and its acidity, on thc planring of 

bushes and sowing greensward, on the intensivncss of use and cultivation. These various anthrnpogcnic 

interventions are responsible for rhc characterizcd units. 

The results of rhis invcstigation conscrvc as a basis for rcc:uhivation mcasurcs, considcring locil tion, usc 

and cultivarion condirions. 

Einleitung 

Der Rhein-Main- Donau-Kanal, der bis zum Ende dieses Jahrhunderts den Wirtschafts­

raum Südost-Europas mit Westeuropa verbinden soll, stellt nicht den ersten derartigen Eingriff 

des Menschen in die Natur des mittelfränkischen Beckens dar. Bereits Karl der Große unter· 

nahm im Jahre 793 den Versuch, die Altmühl und die Schwäbische Rezat zu verbinden (Fossa 

carolina). Der bayerischc König Ludwig I nahm in den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhun ­

derts die Idee eines Verbindungskanals vom Main zur Donau wieder auf. 1846 war der Kanal 

von Bamberg bis Kehlheim befahrbar. Soweit sie noch nicht dem Straßenbau zum Opfer gefal­

len ist (wie z.B. zwischen Nürnberg und Bamberg), hat BOSER (1984)dic durch die Kanalsitua· 

tion bedingte Vegetation beschrieben . 1921 begann die Planung zum heutigen Rhein-Main ­

Donau- Kanal. Im Herbst 1972 konnte die Strecke Bamberg·Nürnbcrg dem Verkehr übergeben 

werden. 

Das Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich zwischen der Schleuse Hausen und dcr1rogbrückc 

über die Rednitz. Hier verläuft der Kanal parallel zum nord-süd-ausgerichteten Regnitztal. 

Beim Bau des Rhein-Main-Donau- Kanals entstehen enLiang der Wasserstraße an den Ufern 

und Böschungen anthropogen geschaffene Standorte. ln Abhängigkeit zu den baut~clmischcn 
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und pflegeorientierten Maßnahmen entwickeln sich entsprechende Pflanzenzusammensetzun­gcn. Drei unterschiedlich alte Bauabschnitte erfahren anhand von Transekt-Untersuchungen eine artenspezifische Gliederung. 
Der Kanal verläuft von Nord nach Süd durch die geologischen Schichten alluvialer Talauf­schüttungen, verschiedener Terrassensande und des oberen Keuper. Die Bodenahdeckung der Dämme und Einschnitte erfolgt nach Anweisung der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Nürn­berg aus Bodenmietcn, die zu Beginn des Baues angelegt wurden. Im Bereich des Bauabschnit­tes von der Schleuse I-busen bis zur Schleuse Erlangen bestimmen junge Ablagerungen der Talaue und Sande der Regnitz-Vorterrasse die Böden. Hier handelt es sich hauptsächlich um einen äußerst sandigen Braunerdeboden, der gelegentlich von humusfreiem Sand durchbra­chen wird. Diese Rohbodenflecken sind mit ziemlicher Sicherheit anband der Vorkommen von Corynephorus canescens, }asione montana, Pinus sylvestris (juv.) und auch aspektbildender Agrostis tenuis zu erkennen. 

Von Möhrendorf bis zur Industrieansiedlung Frauenaurach sind die Sande der Ur- und Vorterrasse der Regnitz Ausgangssubstanz des Bodens. Grobkörnige kalkarme Sande, die im ursprünglichen Zustand lediglich Podsolböden hervorbringen, wurden durch Vermengung mit tonhaitigern Material des Keuper-Untergrundes zu leidlichen Braunerden umgewandelt. Nur bei tiefgründigen Sanden der Terrasse treten noch verhältnismäßig viele therophytische Pflan­zenarten auf. 
Etwa 250 m südlich des Erlanger Hafens tritt der Coburger Sandstein zutage. Hier nimmt auch erstmals die in den bisherigen begleitenden Waldbeständen vorherrschende Pinus sylve­stris gegenüber Q11ercm robur ab. Südlich der Schleuse Kriegenbrunn herrschen die Toneinlage­rungen des Blasensandsteins und des Coburger Sandsteins vor. Die Entwicklung reiner Ton­böden ist jedoch durch die leicht verwitternden Sandsteinbänder des oberen Keuper nicht mög­lich. Bei tonigen Böden tauchen vermehrt Verdichtungszeiger (Tussilago farfara, Poa compressa, Polygon11m aviculare, Cirsium arvense ) auf. 
Wie im gesamten Mittelgebirgsraum Mitteleuropas, so prägen auch im Fränkischen Schichtstufenland westliche Luftmassen das großräumige Klima. Lediglich in den Wintermona­ten wird die Wirkung des ozeanischen Klimas durch Luftmassen aus Ost und Nordost abge­schwächt. Die Jahresdurchschnittstemperatur beträgt im Mittelfränkischen Becken bei einer mittleren Jahresschwankung von 19 Grad Celsius acht Grad. Das durchschnittliche Jahresmit­tel der Niederschläge beträgt ca. 600 mm. Für die Vegetationszeit rechnet man ISO Tage pro Jahr. 

Bautechnische Vorgaben 
Der Kanal ist als Stillwasserkanal angelegt und verfügt innerhalb des Untersuchungsgebie­tes über zwei Schleusen. Die Schleuse Erlangen trennt den neun Kilometer langen Teil bis Hausen vom 7,7 km langen Teil bis zur Schleuse Kriegenbrunn. Oberhalb der Schleuse Kriegenbrunn reicht das Untersuchungsgebiet mit 13,5 km bis zur Kanalbrücke über die Red­nltz. 
Die dre i Höhcnstufcn, die unterschiedliche Fertigstellung und Flutung sind maßgebend für eine Dreiteilung der Kanalstreckc. ln dieser Arbeit wird derTeil zwischen den Schleusen Hau­sen und Erlangen als Bauabschnitt A bezeichnet, zwischen Schleuse Erlangen und Schleuse Kriegenbrunn als BauabschnittBund zwischen Schleuse Kriegenbrunn und der Trogbrücke als Bauabschnitt C. 
Der Bauabschnitt A mit 266,5 m über dem Meeresspiegel wurde 1968 mit Regnitzwasser beflutet; Bauabschnitt B wurde 1970 mit Wasser aus dem Bauabschnitt A auf 284,8 m über NN aufgefü llt; Bauabschnitt C erreichte 1971 mit 303,1 m über NN seinen heutigen Pegel. Die durch Schlcusung, Verdunstung und Vcrsickerung verlorengegangenen Wassermengen werden durch den Secbachzufluß und durch Einpumpen von Regnitzwasscr wieder ausgeglichen. I) 

•I Die E i nspcisun~ von Regnilz- und Secbachwasser ist sehr wichtig für die Besiedlung des Kanals durch l'flanzcn mit schwimmföhigen Diasporen (ASMUS 1978, T.,b. 25+26). 
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t19 Mutterbodcnandcckung 
t!!:l?lJ Kalkspli tlagc 
~ asphaltaus gegossene 

schüttste inla CJC 
auf Asphalt.bc ton 

Abb I . R 1 . ·h · d RMD-Konols bei Damm- und Einschninsucckcn mit Asphaildichtung. . . egc quersc mtt es . "ff h N "" b 0 1 '52 1966 Alle Angeben in m. Nach der Vergabegrundloge des Wasser- und Scho a nsomtcs urn cq; v 11 
• • • 

(Plan Nr. E- Ha200c). 

D W · 1 des Kanals li egt zum überwiegenden Tei l höher als der Grundwasser-stand e~es ;J:;:I~~d:~e In diesem Fall ist der Kanal gegenüber dem umgcbend7n Sub~rat ?bJ;c­dichtet Abbildung i gibt den Regelquerschnitt einer Damm- b1.w. Einschnttt strcc e w~e er. Bis et~a einen Meter über dem höchsten Wasserstand i~t die Abdicl~~ung aus 1.Cl~1~1111e·r·t~r 
B d ·· 1 A haltgrobbeton und Asphaltsclnchtcn ausgcfuhrt. Im Spntzwasscr­o envermorte ung, sp . k . ( 30 D . ·I m ··sscr) hereich brechen mit Asphalt ausgegossene grobe Dolomubroc cn ca.. cm ~b1 c 

1
d "k· _ · b · B · den u er cc tcn den Wellenschlag. Diese Steinlage wird nach emem 50 cm reuen nm 0 

. b . . Absatz von einer um 45 Grad geneigten Böschung _abgelöst. Der bts zu drei .Meter r~Jt _c 
B · ·b · . , 1 5 m breiten ebenen Rasenstreifen emgcschlosscn. An dem landwart_s etroc sweg 1st \On , . . d N" d . U , b g anglcl· gerichteten Rasenstreifen schließt, soweit norwend1g, cn1e ~s JVC~~ Cl mgc un • chende Böschung an. Die Neigung dieser Böschung betragt bJs :-u 50_Yo · . S .. 1 • Alle mit Mutterboden überdeckten Flächen wurden cmgesat oder mJt traue 1ern 
b fl · s · . 1 r·· s ·· · 1 nosflächen setz.t sich folgendermaßen zusammen: ep anzt. D1e amenm1sc 1ung ur osc lU 0 

27% 
17% 
17% 
17% 

Onobrychis viciifolia 
Feswca rubra var. 
Festuca pratemis 
Arrhenathemm elatius 

16% Loliumpcrcrme 
6% Medicago varia 

- Esparettc 
- Rotschwingel 
- Wiesenschwingel 
- Glatthafer 
- Wcidclgras 
- Luzerne 

Die auf großfläch.igen Böschungen eingebrachten Gehölze werden bei dieser Unt~rsu~un, nicht berücksichtigt. Die strich weise Bepflanzung zwischen dem Bctncbswegful nd ( eJ:) r"n,~ · ·1 · d ..,., k · · ur Gcltun •• D1c ßcp anzun~,; er o gt kommt entsprechend thrcr Vertel ung m cn aansc tcn '- b " . . . im Abschnitt A mit Lycitan barbamm, Rosa multif7ora und Rubus annenuwts .~ 0~-~~!Jm AbschnittBund C mit Salix pyrifolia und Salix purpurea. 1973 war chcA J~lage der Grln. ac ~cn abgeschlossen. Die Pflege beschränkt sich auf das Mähen der den Bctncbsweg ,bc_g cJten cnl · · ·· d G ·I ·· 1· , • ··bc überwuchernden Klautern um Rasenstreifen sow1e d1e Forderung er e 10 zc gegcnu r 
Stauden an den Böschungen des Dammes und in Ufcrnähc. 
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Untersuchungs- und Auswertungmethodik 

Zur Untersuchung des floristischen Gefälles der den Kanal b 1 · · . 

verschiedene Bearbeitungen als Grundlage. Mit der von BRAU~~;~~~en Vegetatton dtenen 

stellten Gesellschaftsabgrenzung und der von WHITIAKER (1967) QUET (1964) darge­

von GradJemen liegen Grundlagen zur Untersuch d fl . vohgenommenen Analyse 

Gefälles, wenn auch bei großräumiger Verteilu , un~)" e~. omnsc en und ökologischen 

berücksichtigt auch die von DIERSCHKE ( 19;~j \Or. ~ Jer angewendete Vorgehensweise 

Transekt-Methode bei der Darstellung vo S gelnl lahc ften Erfahrungen mit der Quadrat-
n aumgese sc a ten 

Da aufgrund der baulichen Gegebenheiten die Str k d . . 
schnitten gleich ist wird als Nullpunkt de li k du dtur er Kanalufer 111 fast allen Bau ab-

' r ranse te er urch h · r h w1 . 

nommen. Der zweite Fixpunkt li egt in der M"tt d B . b sc nm tc e wassersp!Cgel ange-

fcrnt. Alle Transekte sind zwölf Meter 1 D
1 

.e ~s eltne sweges, 7,5 m vom Nullpunkt ent-

FI .. I ang. 1e emze nen Beobacht d h 
ac Jenbegrenzung von zehn mal zehn Zentimetern Z .. _ungsqua rate. aben eine 

von sechs Transekten je Bauabschnitt herange· 
0

, 0. ur QuantJflzterung Wird do e Stetigkeit 

(s.o.) ermöglicht die Verknüpfung der ents;~e g~n. d IC SQtruk~ur des Untersuchungsbereiches 

Artenstetigkeit gewonnenen Transekt. Jeweils d c. ~n en ua rattransekte zu einem aus der 

bzw. westlichen Seite des Kanals angelegt I rAetb erhse_chs Trans~kte werden auf der östlichen 

b b R . · m sc nm A soll Jew "I · li k . 
ar aru, ubus armemaCIIs und Rosa multlifl h I D" Cl s em ranse t Lyaum 

. . T ora ent a ten 1e Abs h B d C II -
JC emem ransckt des Gehölzstreifens aus S 1· ;r. 1. ·d c nme un so cn mit 

· d" a lX pyrz1 o ut un S purp . . 
we1tere Be mgung für die 18 Transekte Ia t d ß B · _ur~a ausgestattet sem. Eme 

eine ebene und eine absteigende Niveauanugtt, h a pro dauabschm~.t Je ~wei eine ansteigende, 

sen. etc ung mit em ursprungliehen Gelände aufwei-

.. In die_ drei Transekt-Tabellen geht die Präsenz der Arte . . 
flachen em. Jede Art wird entsprechend "h " k n von Jewetls sechs Untersuchungs-

li k d 
. . . I res vor ommens notiert li . . . . 

ranse t es Jeweohgen Bauabschnittes die Art im Iei h . ntt tn emem Welteren 

der Wen verdoppelt usw. g c en Untersuchungsquadrat auf, so wird 

Zur statistischen Fest!egung der floristischen Ähn!" h . _ 
quadratc eignen sich Verfahren die die Gerne· k . d •c ken bestimmter Untersuchungs-

h. · • msam en erAnw h · I. 
versc Jedenen Zusammensetzungen ber·· k . h . D . esen eJt von g e•chen Arten in 
. h uc s1c ugt. as Cht-Q d 11 f h . 

SIC trotz Yates- Korrektur aufgru nd der ge . F ld b ua rat- estver a ren erwetst 

EBNER 1972). nngen ·e er esetzung als ineffektiv (CLAUSS & 

Ähnlichkcitsbeziehungen, die auf der gemeinsam A . 
ger in zwei unterschiedlichen Feldern beruhe t II en n~esenheot bestimmter Merkmalsträ­

c/(a+b-c) 100 dar. Hierbei sind a und b dienAs e ~r"~stn~ sJACCARD (1902) in der Formel 

und c die Anzahl der gemeinsamen Me k I nz~ er erkmalsträger jeweils eines Feldes 

(1948) lautet der verwendete Ähnlichkeit;;n~:; slt~a~e;. I/n Abwandlung nach SO ERENSEN 

Hierbei kennzeichnet 100 den Fall der gro""ßt x d-N cll(a+b) 100 (IS =Index of similarity). 

D " 1 · en un u den Fall d · ·· h 
er verg e1ch der Indices von JACCARD und SO EREN . _er genngsten A nlichkeit . 

geben. SEN •st be1 ASMUS (1978) wiederge-

Für die Untersuchung des Präsenz-Gemeinschaftsk ff - . . 
mctcr-Quadratcn erwies sich die Fläche d li k oel tzlenten mot zehn-mal-zehn-Zenti-

A . er ranse te a s zu ~ D" k 
rten Wird durch das Zusammenfassen vo . ., f"" fd oenng. Je Star e Streuung der 

. . h I f"" . . . n JCWCI s un er zehn-m I h z . 
zu ze n-ma - unfz•g-Zentlmeter-Feldc • . d . . a -ze n- enumcter-Felder 

A·· 1 1. . rn gemm ert D1e 111 F - K 
ln ochkeot der benachbarten Fläche · . · . orm emer urvc dargestellte 

G . . n WCISt mot ansteogende y, 1 f f . 
cmemsamken der Arteninventare hin. m er au au eme geringere 

~ür die Zugehörigkeit von Artenkombinationen z . . . 
bestanden schlägt ELLENBERG (1956) einen G . u bestimmten defmterten Pflanzen-

nach SOERENSEN vor. DIERSCHKE (1974) e::e~nschaftskoefftzJenten von 40-66,7% 

Artenkorrelation bei Transektquadraten w 1 Sr ct fur deuthche Unterschiede in der 
1 d werte unter O% Da . 
ang er Transekte Pflanzengesellschaften unte h. dl" h. h .zu e~arten war, daß Sich ent-

grade einstellen, werden keine Wertegrenz rsc Je b IC er Jerarchtschcr Verwandtschafts­

soll in ers ter Linie die Zu- und Ab 1 •.. hnl"v~rgegc en. Das An- und Absteigen der Kurve 
na lme a n IC er Artenkombinationen dokumentieren. 
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Zur Untermauerung der vegetationskundlieh gewonnenen Daten wird der pH-Wcrt 

bestimmt. Es werden entlang der Transekte an bestimmten Mcßpunkten je zwölf Bodenproben 

entnommen. Die Erhebung der pH-Werte erfolgt anhand einfach zu handhabender Methoden. 

Hierbei wird dem häufigeren Messen gegenüber komplizierteren Verfahren der Vorzug gege­

ben. Die verwendete Indikator-Papier-Methode ist bei STEUBJNG ( 1965) wiedergegeben. 

Nach Vorgabe aller methodischen Bedingungen werden unter Verwendung von markierten 

Schnüren die Pflanzenliste erhoben und die pH-Werte ermittelt. 

Ergebnisse der Transektuntersuchung und Beschreibung 

der ermittelten Vegetationszonen 

Insgesamt wurden entlang der Transekte 120 verschiedene Arten festgestellt . Auf die einzel­

nen Bauabschnitte verteilen sie sich wie folgt: A 79, B 66 und C 67 Arten . 28 Arten sind in allen 

drei Abschnitten vertreten. Die Ähnlichkeit der Transekte auf der Basis der Artenkombinat io­

nen je Bauabschnitt beträgt bei A und B 59%, bei A und C 50% und bei Bund C 57'Y.,. Nur in 

jeweils einer der drei Artenkombinationen treten unter A 27, unter B 11 und unter C 21 Arten 

auf. 
Die Ergebnisse der Zusammenfassung von sechs einzelnen Transekten sowie der Reduzie­

rung der 120 Transekt-Quadrate auf 24 sind in den Abbildungen 2-4 wiedergegeben. Hierbei 

sind die Arten entsprechend ihres Vorkommens innerhalb der Transekte aufgeführt. Die Arten­

zahlen pro zehn-mal-fünfzig-Zentimeter-Feld sind den Arten vorangestellt und verdeutlichen 

durch ihre Höhe die unterschiedliche Besiedlungsdynamik der einzelnen Transektteilc. Im 

Anschluß an die Artenliste gibt die Kurve des Gemeinschaftskoeffizienten die Ähnlichkeit der 

Artenkombinationen benachbarter Felder wieder. Hierbei verdeutlichen die sieben Maxima die 

Bereiche hoher Artenähnlichkeit. Die Minima lassen eine Abgrenzung von Artengemeinschaf­

ten erwarten. 
Zur Bestätigung dieser Annahme werden nun die zwischen den einzelnen Minima vorge­

fundenen Artenkombinationen miteinander verglichen. Grundbedingung ist die Zusammen­

fassung der zwischen zwei Minima gefundenen Arten. Hierbei wurden je nach Transektbereich 

die Arten von zwei bis fünf Feldern zusammengefaßt. Durch den Ähnlichkeitsvergleich der sie­

ben Transektbereiche untereinander werden die unterschiedlichen Vegetationszonen deutlich. 

Die gerundeten Ergebnisse des Vergleichs aller Vegetationsbereiche untereinander sind in Form 

einer Skala in Abb. 5 dargestellt. Auf die Ähnlichkeit der Artenkombinationen wird bei 

Beschreibung der einzelnen Bereiche eingegangen. 

Die in allen drei Untersuchungsbereichen ermittelten sechs durch unterschiedliche Arten­

kombinationen herausgefundenen Bereiche lassen sich zum Teil durch die gemessenen pH ­

Wene untermauern. In den Abbildungen 2- 4 werden zu den Artenlisten und den Ähnlich­

keitsbeziehungen die mitderen pH-Werte von fünf bzw. drei mal zwölf Meßpunkten entlang 

der Transekte wiedergegeben. Im Transektverlauf sinkt der pH -Wert von 7 im kanalwasser­

beeinf!ußten Bereich auf 6,5 bis 5,5 an den durch Therophyten bzw. durch Gehölzstreifen 

charakterisierten Streifen ab. Bevor sich der pH-Wert an den Böschungen den Werten des umge­

benden Geländes anpaßt, fällt in allen Untersuchungsgebieten noch einmal ein deutlicher 

Anstieg im Bereich des Betriebswegs auf. Die Kalksplitauflage verursacht einen pH-Werl von 

7,0 bis 7,5. 
Jeder Bereich erhält eine für ihn typische Bezeichnung, die entweder auf die bodenkundli­

chen, pflegeabhängigen oder pflanzplanmäßigen Bedingungen eingeht. So wird die erste Vege­

tationszone "Asphalrufer", die zweite .. Therophytenflur", die dritte ,.Gebüschstrcifcn" (auch 

wenn teilweise keine Sträucher vorkommen), die vierte und sechste "Rascnstrcifen", die fünfte 

•. Betriebsweg" und die siebte .. Wiesenböschung" genannt. 
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1. Asphaltufer 

(Abb. 2-4, Vegetationstyp 1) 

Der dem Wasser am nächsten gelegene Bereich stellt sich auf der Bast's d k d 
A 1 · · d .. b · ' er vor ommen en 

rtcn, a s am wcmgsten mtt en u ngen Transektzonen verwandt hera z · h d · 
ß b h · b h · · us. Wtsc en en emzel-

nen aua sc ntttcn estc t 1n diCsem Lebensbereich eine Artenähnlichke't 3901 b ' o 
0 · · h · k d A h . . 1 von ;o ts 44 Yo. 
'h1c Je: vor ~mme.n en rten c araktcrlSlcren vorwiegend Gesellschaften de v, b.. d 
I ragmttwn, ßtdentwn und Molinion. r er an e 

Stete Trennarten im Lebensbereich "Asphaltufer" sind L p d · 
U B .. k · h · d :JICO us europaeus un Saltx caprea 

mer cruc. s1c ttgung er verschiedenen Bauabschnitte gibt die nachfolgende Tabelle die v, · 
tcilung der ubngen Asphaltufer-Tren narten wieder. er-

Tab. I : Asphaltufcr-Trcnnanen 

Bauabschnin 

Lycopus curopacus 
Salix caprc;t 
Poa palust ris 
ßidcns tripanita 
Scutcllaria galcricul:l til 
Filipcndula ulmaria 
Tussilago farfara 
Agrostis stolon ifcra 
Phlcum pralcnsc 
Rumcx crispus 
Rumcx hydrolapathum 
Phalaris arundinacca 
ßarbarca stricta 
Angclica sylvcstris 
Valeriana procurrcns 
Iris pscudacorus 

Stachys palustris 
Trifoli um hybrid um 
Epilobium hi rsutum 

Juncus articul atus 
Epilobium tct ragonurn 
Salix fragi lis 
Salix purpurea 
Polygon um hydropiper 
Sagina procumbcns 

A 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

B 

X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

X 
X 

c 

X 
X 

X 
X 

X 
X 
X 
X 

Der Präsenz-Gemeinschaftskoeffizient der Arten aus d Uf b · h · 
· d .. b · em er cretc mtt den Art 
samm ensetzun gen er u ngen Bereiche verdeutli cht die iso lier S I! . . enzu-
dcrTranscktabfolge (A bb. 2- 4). te te ung dJeses Standorts m 

2. Therophytenflur 

(Abb. 2- 4, Vegetationstyp 2) 

Landeinwärts folgt ein Standort, dessen bestimmende Faktoren · . . · . 
Artcnzusammcnsctzung• auswirken Die wasserabd . I d B. SJ~h nachhalng auf die 

. . . IC 1ten e ttumensch, ·hrd K l 
an semen :iußcrsten Rändern mit gro bkörn ige Q d B d .. c es ana s wurde 
w r h l m uarzsan - o en uberdeckt D' · 
wasser a tungskapazitiit des Bodens und die Unterbrcehun . · .•e gennge 

antwortlich für das Pionierstadium der Vegetation W"h • J ?esBKap~la~w~sseransnegs ISt ver­

lchmhaltigcr sind , auch Hcmikryptophyten und G a ; cn• Jdn a~a s~ nttt C, dessen Böden 

tes mitprägcn, werden im Abschnitt A und B di:o~ y~~nd as B,Jd dteses Transektabschnit­

bcstimmt (Tab. 2). estan e emdeung durch Therophyten 
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In dieser Stichprobe gibt es für diesen Bereich keine charakteristische Trennart fiir alle drei 

Bauabschnitte. Die floristische Ähnlichkeit in diesem Transektbereich erstreckt sich von 3 7'Y., 

(C zu B) bis zu 55 % (A zu B). Die größte flori stische Ähn lichkeit (Abb. 5) Im dieser hauptsäch­

lich durch Therophyten bestimmte Lebensbereich zu dem nachfolgend beschriebenen 

.. Gebüschstreifen" . Aber auch zu dem im Bauabschnitt A durch die Tal- und Terrassensande 

der Regnitz bestimmten Lebensbereich der ungepflegten Böschungen weist die .. Therophyten­

flur" eine hohe floristische Ähnlichkeit auf. 

Tab. 2: Lebensformenanteile der Arten in der Vegetationszone .,Thcrophytcnflur" 

Bauabschnitt A ß C 

Artenzahl n 34 27 22 

Therophyt(%) 
Hcmikryptophyt (%) 
Geophyt (%) 
Chamacphyt (%) 

58 
29 

3 
9 

3. Gebüschstreifen 

(Abb. 2-4, Vegetationstyp 3) 

70 
22 

50 
41 
9 
0 

Der Übergang zur nächsten Vegetationseinhei t ist fließend. Die allmähliche Abnahme von 

einjährigen Arten zugunsten einer Zunahme von mehrjährigen wird nicht nurdurch die Anwe­

senheit der schütteren Gehölze begünstigt. Auch dort , wo die Sträucher fehlen, haben höher 

wachsende Staudenbestände aufgrund günstiger Bodenbedingungen und redu~.ierter Pflege­

einwirkung eine gute Entwicklungsmöglichkeit. 

Im Bauabschnitt A nehmen die gepflanzten Sträucher nur einen geringen Platz in 

Anspruch. Von den vorgut zehn Jahren gepflanzten Gehölzen (Lycium barbamm, Ros11 multi­
flora, Rubus armcniacus s.L. ) sind nur wenige übrig gebl ieben. Beim Bauabschnitt B und C 

besteht die Gebüschstreifenpflanzung aus zwei Weidenarten : Salix pyr1{o/ia (S. balsamiji:ra) 
und S. purpurea . · 

Neben den ausschließlich in diesen Transektzonierungen vorkommenden Arten (ML'iilotus 
albus, Vicia cracca, Crepis biennis, Lactuca serriola, Barbaren vulgaris, Lathyrus pratemis, 
Vicia anguwfolia, Veronica chamaedrys, Cichorium intybus, Saponaria officinalis) spielen 

einige Wiesen- und ruderale Staudenarten hiereinedominante Rolle. Sowohl vorherrschend als 

auch stet sind im Vegetationsbereich . Gebüschstreifen" Achillea milhfolium, Artemisia vulga­
ris, Agropyron repens, Dactylis glomerata, Medicago luplllina, Arrhenatherum datius, ßromus 
inermis, Tanacetum vulgare, Cirsimn aruense und HypcriCIIm perforarum. Als Gehölz hat sich 

zudem spontan in allen Abschnitten Sarorhanmus scoparius rec ht gut entwickelt. 

In all en Bauabschnitten ist die größte flori stische Ähnlichkeit mit der Transektzone 

"Wicsenböschung" festzustell en (Abb. 5). Abschnitt A weist nur eine mäßige Ähnlichkeit 

(50% ), AbschnittB eine mittlere Ähnlichkeit (60% ) und Abschnitt C eine relativ höhere Ähn­

lichkeit (70%) auf. Im Bauabschnitt A und B stellt der landwärts fo lgende Vcgcmionsbercich 

"Rasenstrcifen" eine vergleichsweise ähnliche Arten kombination dar. 

4. Rasenstreifen 

(Abb. 2-4, Vegetatio nstyp 4) 

Die Abgrenzung zu dieser Zo ne wird d urch die Abnahme hö her wachsender zweikeim­

blättriger Arten und durch den rasenartigen Bewuchs insbesonde re durch Gräser augenschein ­

lich. 
Die wenn auch geringe Pflege (Mahd) sowie ein gelegentliches Betreten der Wegränder 

haben sich regulierend auf die Pflanzenzusammensetzung ausgewirkt. Ocr Präscnz-Gcmcin­

schaftskoeffizient der zu beiden Seiten des Weges liegenden Fläche vermittelt eine hohe Ähn­

lichkeit bei der Betrachtung der Artenzusammcnhängc. Für den Abschni tt A liegt die Ähnlich-
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Vegetations t yp 
C11L[e rnun g in m vo rn 

• 1 • 2 6 

Wasse r s p iege l 0 1 2 

M te 11 za h 1 pro 1 2 1 1 2\ / 2 2 2 2
\ 7 9 

2 

__ ?~~~ ::~:==~~=~~----- -- ---- ~ - ~ - =- ~-~- ~ - ~-~- ~-~-~ 4 3 0 4 6 0 0 1 

1 1 
0 1 2 

.2 1 2 2 2 

Ph I e u rn p 1: a te nse 
Poa pa J ustrJ s 
Rumcx ob t us i [oJ i us 
Lycopu s e uropae us 
Ph a laris aru nd i nacea 
Ru1ne x hyd r o l apa t hum 
'l'uss i l. a.go fa ,~ f ara 

Sa .I i x cap r ea 
13a r b;:~ r c ,:J st ri c t a 
ßl dons t r i pa r ti t a 
Sc u tol l aria ga.lcriculata 
PLI i pendu l a ulma r ia 
AIJgcl i ca sy l vestr j s 
Va leria na procurrens 
Lr i s pscudaco r us 
S t~chys pa l us t ris 
'l 'r ifo l i un1 hyb r idu 1n 
Ep i Jo biu 1n h i r sut um 
Ce r ast iu111 ho l os t eoides 
Are nwl"i_a se r py l.J ifo l ia 
Sedum ac 1~e 

Sed u1n sexang ul a r e 
Ge r an jum pu s il l U!TI 
Arabidops i s t ha li a na 
ßar.barea vul ga r is 
Ero ph i la ve rn a 
Fi l ago a r vensis 
·rr ifo l i uln campes t re 
Sc l e ranth us ann uus 
Pa paver r hoeas 
La.miu rn amp l e xi ca uJ e 
Lch i um vuJ yar. e 
An th erni s arvensis 
Po lygo nur11 a vi c ul a r e 
Lyc ium barbarum ( kult. ) 
Hu b u s arme n i acus (k ult.) 
Crep.is bj e nn is 
Me l i lo t us a l ba 
Rosa mu1 tif l o r a ( kul t . ) 
Onob r ychi s vic i i fo l j a 
Po t e n t iJ l a anser i na 
Eq u j se tum arve nse 
P inus s y lves t ris 
lly pericurn pe r fo r a t urn 
Pl.a n t c1go major 
J.,o ] i LWl pere nn e 
Capse lla bursa - pasto ri s 
Hurne x acetosel l a 
Er odjum cicu t a rium 
Tr- i.folJ~Hn r cpcns 
Poa annua 
Ar t e rn .isia vu l gar i s 
Poa pra te nsis 
Med j cago va ri a 
'I'ar.a xacum of fi cina l c 
Fest uca rubra 
Oonothera b i e n ni s 
·rr i pleu r osper rnuJrl lnodor urn 
Ar ter11i sia campest r is 
Conyza canadens i s 
Pl a n taga la nceo J a t a 
ll ypoc hoer is L-ad i ca ta 
T ri fo l ~u m arve nse 
Br.o mu s mal l is 
F' .. stuca ov i na 
V.i c i a h i rsut a 
Ac hil lea n•i l ) efo liuJn 
Dac t yl i s gl ome r a ta 
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Abb . 2 : Tra nsekt au s dem Ba uabs chn it t Ad e s Rhei n - Mai n- Oonau-Kanal s zwische n 

Fe rchh e im und FUrth 
Ge wi c ht e t e Vo rk omme n de r Ar t en . Le g e nd e : . = 1 .. 2 f achen , • • 3 - 5 f ac h a , 

• = 6 - Bf aches , e = 9 und me hr fac hes Vo ekomme n 

Ger unde t e Pr ä se nz-Gemei nschaf t s koe f fiz ienten (l S l na c h SO ERENS EN do ~ jewoi J a 

be nachbar t e n Tr a nsekt t e il e 
Ger unde t e mi ttl e r e pH-Werte e n t l a ng des Tr a nsekt s 

keit bei 87%, für B bei 76% und für C bei 83%. Aufgrund dieser hohen Ähnli chkeit werden 

beide den Betriebsweg begleitenden Vegetationsflächen in der weiteren .ßetraclnung z usam­

mengenommen . 
Ausschli eßlich auf di esen Lebensbereich beschr:inkt sind nur zwei Planzenarten ( Poteilli/la 

anserina und P. reptans). Im übrigen setzen sich die Rasenstreifen aus Arten zusammen, die 

auch sehr stark die Ausprägung der ungepflegten Wiesenböschungen bestimmen. ln den 

Abschnitten Bund besonders C ist die Artenkombination der Aussaatmischung noch deutlich 

erkennbar. In Abschnitt A sind neben den zur Aussaat eingebrachten Arten Lolium pcrenne 

und Poa pratensis die spontan angesiedelten Arten 7rifo/ium repeus, l'lrmtago /rmccolrlltr, 

Brom11s mo/lis und Acbillen millefolium maßgeblich an der Zusammense tzung der Vegetation 

beteiligt. 

5. Betriebsweg 

(Abb. 2-4, Vegetationstyp 5) 

Die Vegetation des Betriebsweges ist durchweg von zM,i Einflußgrößen bestimmt : Zum 

einen ist es die auf Wegen üblicherweise w erwartende Belastung durch das Betreten bzw. 

Befahren - zum anderen wirkt sich hier der Wechsel im Säuregehalt des Wegesubstra tes z.um 

Untergrund aus. Für den Wegebau wurde eine mindestens 10 cm sta rke Kalksplitt schicht in den 
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Ve getation st yp 1 
Entfernung in m vom 

Wasserspiege l 0 1 2 
Artenza hl pro 1 1 1 1 

Oua d ra tt r an sek t 4 0 7 7 9 
---------- -- --- --- -

3 4 5 
2 2 2 2 1 
1 1 6 0 9 

6 
1 2 1 
9 5 1 

9 
1 2 

0 6 600 0 

6 
1 1 

0 1 2 

---------- --- --- ---- ------- -- --
1 1 1 1 1 
9 4 7 9 7 

Junc u s a rt iculat u s 
Lycopus e uropaeus 
Didens tri pa rtit a 
Sc ute lla r ia ga l ericu lata 
F' i l ipe nd ula ulmar i a 
Ag rostis sto Joni fe r a 
Sa 1 ix c a prea 
Epi l obiu m t etragonum 
Po a palust r i s 
Sc l e rant hu s a nnuu s 
Ez.-oph ila verna 
Fi l ago a rve ns is 
ßromu s s t e ri l i s 
Anthemis a r vensis 
Bromu s mo ll is 
Ara bido ps is thal i a na 
Sal ix p urpuren kuJ t . 
Sa lix pyri fo li a kul t . 
Vic ia c r acca 
Lact uca se rri ola 
Ba r barea vulgaris 
Lathy rus pra t e ns is 
Me l i lot us a lba 
Fes tuca ov ina 
Poa a n nua 
Pote ntil la repta ns 
1~raxacum off i cinale 
Ach i l l eD mi l le f olium 
Erod i un• c i c u tari um 
Capse ll a bu r sa- pastor i s 
Lo l ium perenne 
Poa prate ns i s 
'I'r:- i fol i um r e p e n s 
Tuss ilago f a r fara 
Cony za ca nade n s l s 
Rume x c r.i.spus 
Phle um pra t e nse 
Tr i pleurospe rm um inodoruttl 
Pl a ntaga l a nceolata 
Bi l de r dyk i a arve ns i s 
Chenopodiurr\ a lbum 
Tr ifo lium ca n1pes tre 
Sonc hu s asper 
Vicia h i r s u t a 
Vi ol a arv e n sis 
t-1edicago lu pulina 
Cera s t i um holos t eoides 
Ci r s ium arven se 
F'est uca rubra 
Med i cago va r i a 
Polygonum a vi c ul a ri s 
Dau c u s ca ro t a 
Tanace tum vu ! gare 
Lot us corn i cula t us 
Ar tenr isi a vulgaris 
Brorn us i ne rm is 
1'ri f olium prate ns e 
Scrotha mnus scoparius 
Arrhe nathe run1 elatius 
Dactyl i s g l omer.:rt a 
Agropyro n rcpens 
Centaurea jacea 
Fes tuca pr ate nsis 
Rubu s caesi us 
Hypochoer i s rad ica t a 
Ca mpa nul a r a puncu lu s 

256 

. . .. 

••• 

. . . . . . . . ... ... 

---- --------- -

.. 
. . • • • • • . . 

. . .. 
• ... 

• 

•••• ... ... 

• • • ••• .. . . . . . 

• 

.. 
• • • 

. . . 

Entfernung vom 
Wasserspiege l i n m 

IS 100 

Ähnlichkeit 
de r jewe ils 
be nachbart en 
Transek tte i l e 

pH- Werte aus 
dre i Me ßreihen 
mit jeweils 
zwölf MeBpunkten 

in ~ 

80 

60 

40 

20 

0 

0 0 

Abb. 3: Transe k t aus dem Bauabschnitt B des Rhein - Main - Donau- Kanal s zwiacho n 
Ferchheim und FÜrth 
Gewichtete Vorkommen der Arten. Legende: . • 1 - 2fa c hes , • • .3 - Sf ac hes , 

• = 6 - 8faches, e = 9 und mehrfaches Vorkommen 
Gerundete Präsenz-Gemeinschaftskoeffizienten (IS) na ch SOERENSEN d c j w J l a 

benachbarten Transektteile 
Ge rundete mittlere pH - We rte entlang des Tran sekts 

meistens durch saures Substrat bestimmten Boden eingebracht. Anhand von pH -Mcssungcn 

wurde die Abgrenzung gegenüber der Umgebung untersucht (Abb. 2- 4) . 

Durch die Intensität der Wegenutzung ist die Vegetatio n auf nur geringe Stellen wrück­

gedrängt; in der Regel sind Pflanzen nur in einer Art Mittelstreifen vorhanden. Selbst bei der 

Auswertung von 18 Transekten (6 pro Ausbaustufc) verzeichnet keines der Gren7.transekte 7.um 

"Rasenstreifen" eine Pflanzenart. So ist der als Betriebsweg gekennzeichnete Lebensraum 

durch vegetationsfreie Streifen eingerahmt. 

In allen 18 Transekten kommen im Bereich des Betriebsweges 13 verschiedene Arten vor 

(A: 7 Arten, B: 7 Arten, C: 8 Arten) . Lolium pcrrnne und Trifolium rcpemtrcten in allen Bauab­

schnitten mit re lativ hoher Bedeckung auf. Fünf weitere Arten (Pltmtttgo major, Cttpsc/Ja lmrsa­

pastoris, Erodium cicutarium, Poa amwa, Achillea millcfolium) wachsen in zwei der drei ßauab­

schnitte. Auf den Lebensbereich .,Betriebswcg" sind nur die im Bauabschnitt C vermerkten 

Matricaria discoidea und Potemilla argmtea beschränkt. 

6. Wiesenböschung 

(Abb. 2-4, Vegetationstyp 6) 

Die sich durch geringere Ähnl ichkeit im Artenbestand gegenüber dem den .. ßctricbsweg" 

begleitenden .. Rascnstreifen" hervorhebende .. Wicsenböschung" wird trotl. der :~.um Normal­

niveau ansteigenden bzw. absteigenden Böschung als eigener Lebensbereich angesehen. Gegen­

über den übrigen Einzelbereichen zeichnet sich die .. Wiesenböschung" unter anderem durch 

fehlende Pflege und umgebungsangepaßte pH-Wert-Situation aus. Auf den Mangel an Pflege 

wird auch das Aufkommen von Bäumen und Sträuchern zu rückzuführen sein (l'irms sylvcstris, 

Sarotham12us scoparius, R11bus caesi11s). 
ln den Bauabschnitten A und B hat der Bereich .. Wicsenböschung" zu den Rasenstreifen die 

größte Ähnlichkeit, bezogen auf die vorkommenden Pflanzcnarten. ln Bauabschnitt C zeigt 

die Flora des "Gehölzstreifens" die größte G leichartigkeit mit der der .. Wicscnböschung". 

Im Bereich der "Wiesenböschung" aller 18 Transekte wachsen 46 verschiedene Pflnn>.cnar· 

ten. Zwölf davon kommen in allen drei Bauabschnitten vor. Es sind fo lgende Arten: Artcmisia 
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Vcgetn tion s typ 
Entfernu ng i.n rn vom 

'tlassc L-s p iege 1 
/\ctenzah l pc o 

Qu ad r-at tra nsekt 
-- ---------- --- ----- ------
Lycopus europaeus 
Agros t i s s to l o ni fe ca 
1'u ssi1Jgo farfa r a 
Sa lix caprea 
Sa l i x fra gi li s 
Sa l i x purpurea 
Polygo num hydropipe r 
Sdg :ina procumbe ns 
Po t e ntjlla ncurnann ia na 
Ec hi um vul gar-e 
Che nopodium a l. b um 
J:;rod i uur cicuta riu m 
Veroni ca hedcrJfoJ i a 
Rume x acetoscl l a 
La r~ i u rn a rrr pl c x ica u] e 
Ca l i nsog a parvi flora 
Th Jaspi arve nse 
Sc neci o vulgar i s 
Sa l ix purpurea ( kul t. ) 
Sarot l1a mnu s scoparius 
Sali x pyr lfoUa (kul t . ) 
Vjc ia a ngustifol j o 
Vi c i a cracca 
Veroni ca c ha ma e d rys 
Cic /1orium i ntybus 
Saponaria off i cina l is 
1'rifo l i urn arve ns e 
Cent a u rea j accea 
Lotu s co rnicuJ a tus 
1'r i fo l jurn canrpestre 
f'est uca ov ina 
Pote n t i l la ac-ge n tea 
Ma t r i ca ri a di scoidea 
Poa a nnu a 
Tri fo l i urn repen s 
Plantaga rnajor 
Poa compressa 
Ac h j l lea rni J lefol iu m 
Lol ium perenne 
/\r temisJ a vu l garis 
1~ra xacum offici na l is 
Co nyza canad e nsi s 
Hume x obtus i fol i um 
Ca pse ll a bursa- pastor i s 
Pl a ntaga l a nceo lata 
Agropy r o n repe ns 
'I'r i pl e u rospermu m i nodor unr 
Dactyl J s g l omerata 
Dau c us carota 
r estuca pra t e tl sis 
Vic i a hirsuta 
Agrostis tenui s 
Medicago va ria 
A r r h enathc r~m e lat iu s 
Bromus i ne n ni s 
Cir.sium arvens e 
Si lene al.ba 
Convo l vol us arve ns is 
'l'anace turn vu l ga r e 
f'est uca rubra 
Hyper j c um pe rforatutrt 
Medi_cago l upu lina 
Li naria vulgar i s 
Trifo l i um pratense 
Poa pratensis 
Lactuca se rri ola 
Dnobrychis vic ii fo l i a 
Solidaga canade nsis 
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1\bb . 4 : Tr a n sekt a us dem Dauabsc hnitt C des Rhe in- Mai n - Donau-K ltfHll ß zw ioc t1o n 
Ferchhe im und Fürth 
Gewic h te t e Vorkomme n der Ar t e n . Legende : . • 1 - 2fachos , • • 3 - cr , c h d , 

• = 6 - Bfache s , e = 9 und mehrfaches Vorkommen 
Gerundete Pr~ se n z - Gemeinscha ftsk oe ff iz i enten ( IS ) nac h SOER!NSEN dor jowol Ia 
benachbarten Transektteile 
Gerundete mi t tl e re pH- Wer t e e nt l ang des Transekts 

A 1 0 
The ro- B 20 

phytenflur c 20 

A 1 0 50 
Gebüsch- B 20 60 
streifen c 20 40 

A 30 50 50 
Rasen- B 30 50 60 
streif e n c 30 40 60 

A 1 0 20 10 40 
Betriebs- B 20 30 20 40 

weg c 30 20 1 0 30 

A 1 0 40 50 50 10 
Wiesen- B 20 40 60 60 20 

böschung c 20 40 70 60 10 

A B C A B c A B C A B c A B c 
Asph.- Thero- Geb. - Ra s e n - Be tr. -
ufer phy.- str. str. weg 

flur 

Abb. 5: Ähnlichkeitsbeziehun gen nach SO ERENSEN für die sechs Tn nscktbcrcichc utltcr llcriicksichti · 

gung der Artenkombinationen der einzelnen Kanabbschninc (A, ß, C). 

25? 



vulgaris, Taraxacum officina/e, Festuca rubra, Tripleurospermum inodorum, Plantaga lanceo­lata, Dactylis glomerata, 7i:macetum vulgare, Agropyron repens, Arrhenatherum elatius, Bromus inermis, Achillea millefolium, Medicago varia. Zwischen den drei Abschnitten beträgt der Präsenz-Gemeinschaftskoeffi zient 55 bis 60%. Auf den Bereich der "Wiesenböschung" beschränkt si nd im Bauabschnitt A Equisetum arvense, Pinus sylvestris und Hypericum perfora­tum, im Bauabschnitt B Campanula rapunculus und im Bauabschnitt C Solidaga canadensis. Die Arten der "Wiesenböschung" sind am stärksten von Hochstauden oft gestörter Plätze und Wege durchsetzt. Häufig wachsen im Anschluß an die Böschung auf ungenutzten Rand­streifen Pflanzenbestände mit unterschiedlich stark beteiligten Ruderalarten. 

Charakteristik und Fortentwicklung der ermittelten Vegetationstypen 
Entwicklungstendenzen sind bei den durch die Transektuntersuchung gewonnenen Ergeb­nisse schon angedeutet: 

I. Ausschließlich im Asphaltuferbereich treten Arten der Klassen Phragmitetea und Bidentetea auf. Als Trennarten dieser Feuchtpionierstandorte sind Lycopus europaeus, Poa palustris, ßidem tripartita , Scutellaria galericulata und Filipendula ulmaria anzusehen. Tendenzen z.u einem artenreichen Staudensaum sind erkennbar, doch aufgrund des Untergrundes (Abb. 1) mit Ausnahmen nur begrenzt möglich. Hierbei spielen nach dem Anflug bzw. dem Anlanden der Diasporen Ausläufer bildende Arten eine bedeutende Rolle. Polykormone über mehrere Quadratmeter bilden Lycopus europaeus, Scutellaria galericulata, Lysimachia vulgaris, Epilo­bium hirsutllm, Stachys palustris, Valeriana procurrens und Poa compressa. 
2. Die bautec hn ischen Bedingungen (Asphaltabdichtung) und die geringe Überdeckung mit Mutterboden sind für den als "Therophytenflur" gekennzeichneten Vegetationsbereich aus­schlaggebend. Obwohl die Rekultivicrung schon mehr als 10 Jahre zurückliegt, herrschen hier jene Arten vo r, die nur in den ersten Jahren der Sukzession auftreten. 50- 70% der vorkom­menden Arten sind Therophyten. C harakteristisch fürdiesen Bereich sind auch die hauptsäch­lich in Sandtrockenrase n vorkommenden Arten Sedum sexangulare, S. acre, Potentilla neuman­niana, Rumex acetosella und A rtemisia campestris. Arten der Möhren-Steinklee-Gesellschafte n haben hier einen Schwerpunkt ihres Vorkommens (Ech ium vulgare, Oenothera biennis, Daucus carota). 

3. f ür d ie übrigen vier verschiedenen Bereiche sind Pflanzung, Pflege und Nutzung die ent­scheidenden Kriterien. 
Die geringe Pflege sowie di e Bepflanzung mit niedrig bis mittelhoch wachsenden Sträu­chern ist für die Artenkombination des "Gebüschstreifens" verantwortlich. Fast ausschließlich hier treten Sarotbamnus scoparius, Cichorium intybus, Saponaria officinalis, Hypericum perfo­ratllm, Tanacetum vulgare, Vicia hirsuta, V. cracca und C. angustifolia auf. Die "Rascnstreifen" werden bestimm t von Arten, die häufigen Schnitt vertragen. Charakte­risti sch ist das vermehrte Auftreten von Lolium perennc, Poa pratensis, Trifolium repens, Achil­lea millefolit~m und Plantaga lanceolata. 
Im Bereich der Wege bleiben nur noch 13 entsprechend widerstandsfähige Arten zurück . Kennzeichnend ist hier das Vorherrschen von Arten, di e gegenüber dem Betreten unempfind­lich sind (Lolium perenne, Poa annua, Trifolium repens, Piantago major). Jene Arten, die dem Streß des permanenten Betretens verschiedene Strategien entgegen­setzen , erliegen der Konkurrenz weniger trittbelastbarer Arten bei nur geringem Pflcgeeinsatz. Das jährlich einmali ge Mähen der Böschungen außerhalb eines 1,5 rn breiten Streifens entlang der Wege wirkt sich positiv bei der Entwicklung eines artenreichen Vegetationsgefüges aus . 

Schlußfolgerungen 
. Von der Wasseroberf!äche bis zum einbindenden Gelände folgt die Vegetation in feinabge­stimmter Wc1se unterschiedlichen anthropogenen Einflüssen. Eine aus 120 Einzelflächen beste­hende und bei der weiteren Ausarbeitung auf 24 10 X 50 cm große Flächen reduz ierte Transekt-
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erhebunggibt an allen 18 Erhebungspunkten die auf der floristischen Ähnlichkeit beruhenden 
Gradienten ~ieder. den Kriterien dieser Untersuchungsmethode kann eine Unter Beibehaltung der grundlegen . . D K. ls die oewonncncn Ergeh-. S . h b h b tl ng des Rhem-Mam· onau· ana " weitere uc pro ener e ung en a d · z menhang zwischen E insaat-. .. D 1· h · d Jetzt schon er gennge usam msse unterstutzen. eut IC wir . . Fl" h w· 1, an •ndcren anthropo~>cn . b d d k lt VIerten • ac en . Ie auc ' " " m1schung und Arten estan er re u 1 

h.. hen Rekultivi erungsmcthoden geschaffenen Lebensräumen (Abgrabungen, Adusc fukttungcn) geH a"uf•'g stellen die Iandespflcgc-. . k f d' · k den Stan on a to ren em. und -matenahen aum au 1e Wir en .. d · 1 dort entwickelnden Spontan· . " r h Vcrzoge rung er SIC l rischen Maßnahmen nur eme zusat~. •c e.. h • derartige die ßcgrünung unter· vegetationdar (ASMUS 1987). Es ware wunsc enswert, wcnEn tw.Icklun 11 einstellenden Arten .. d h · · h d dort unter spontaner · n ., · stutzen e Vorge enswe1sen stc . er . . h . 1 zulässi _ von der Aussaat und Bcpflan-bedienen würden bzw. - soweit sJcherhcttstec msc l g 
zung ganz Abstand genommen würde. 
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